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-  ̂$ Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und den 

sämmtlichen Gemeindeverwaltungen.
Rach Ministerial-Entscbließung vom >9. Septbr. 

1851 ist der Verkauf von sogenanntem Fliegenpapier, 
welches häufig mit Arsenik-Auflösung getränkt ist, nur 
unter den Bedingungen deü §. 4 der allerhöchsten 
Verordnung vom 17. August 1831 gestattet, daher die 
Abgabe nur au Aerzte, Apotheker und Materialisten 
zulässig.

Alle Zuwiderhandelnde find sogleich anzuzeigen 
oder falls diese dem Gerichtsbezirke nicht angehorige 
Personen sein sollten, aufzugreifen und einzuuefern.

Aichach den 4. Oktober 1851.
Königliches Landgericht Aichach.

W i m m e r.

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und den 

sämmtlichen Land - Gemeinden.
Wegen der im Kreiüamtöblatle Seile 1410 und 

1436 ausgeschriebenen Personen ist unverzüglich Nach- 
forschung anzustellen und ein allenfallsigeS Resultat 
binnen längstens 14 Tagen anzuzeigen. Fehlanzeigen 
sind erlassen.

Aichach den 5. Oktober 1854.

Königliches Landgericht Aichach.
W i in in e r.

Bekanntmachun g.
Am Samstag den 14. Oktober l. Is.

Morgens 10 Uhr,
wird bei dem unterfertigten Landgerichte ein gut er­

haltener grautuchener Bauern-Mautel an den Meist­
bietenden gegen baare Bezahlung öffentlich verkauft 
und werden Kaufsliebhaber hiezu ciugeladen.

Aichach den 30. September 1854.
Königl. Landgericht Aichach. 

W i m m e r.

Bekanntmachun q.
An den Magistrat der Stadt Aichach und den 

sämmtlichen Gemeindeverwaltungen.
(Vertilgung der Feldmäuse belr.)

Unter Hinweisung auf das AuSschreiben der kgl. 
Regierung vom 25. v. MtS. (Kreisamtsblatt S. 1431) 
werden der Magistrat und die sämmtlichen Gemeinde- 
Vorstände beauftragt, unverzüglich die Grundbesitzer 
zur Vertilgung der Feldmäuse nach de» gegebenen 
Andeutungen, nölhigenfallS mit Zwangömaaßregelu 
anzuhaltcn. Ta wo sich die Grundbesiyer deu An­
forderungen der Gemeinde-Vorstände nicht entsprechen, 
sind diese ermächtigt, auf Kosten der Säumigen die 
nöthige Anordnung zu treffen.

ES wird zweckmäßig sein, daß sich die Grundbe 
scher über die Mittel der Vertilgung vereinigen.

Aichach deu 5. Oktober 1854.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmach u n g.
ES ergeht die Aufforderung den Preis für das 

Kreis-Amtsblatt für 1855 incl. Register mit
4 st. 36 kr.

innerhalb längstens 3 Wochen dießortö zu erlegen.
Aichach den 2t. September 1854.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.
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Betau» t in a ch u » g.
An den Magistrat der Stadt Friedberg und 

sämmtlichen Gemeindeverwaltungen des
Amtsbezirkes.

(Vertilgung der Feldmäuse betr.)
Indem man auf die hohe Ausschreibung rubr. 

Betreffs vom 25. September 1854 Kreiübl. St. 51 
S. 1331 aufmerksam macht, werden dieselben beauf­
tragt, sogleich zur Vertilgung der Feldmäuse zu schrei­
ten und widerspenstige und säumige Gemeinde-Ange­
hörige mit Zwang nothigenfalis jur Thätigkeit anzu- 
balten.

9iähere Aufklärung über die in Anwendung zu 
bringenden Mittel wurde bereits auf früheren Ouar- 
talöversammlungen ertheilt, kann aber zu jeder Zeit 
noch hierorts erholt werden.

Nach 4 Wochen ist VollzugönachweiS zu erstatten.
Friedberg am 2. Oktober 1854.

Königliches Landgericht Friedberg.
Widder.

Bekanntmachung.
(Lungenseuche betr.)

Nachdem die Lungenseuche in Unterumbach und 
Weitenried ihr Ende erreicht, werden die polizeilichen 
Sperrmaßregcln aufgehoben.

Friedberg den 29. September 1854.

Königliches bayerisches Landgericht.
Widder-

'Beta n n t m a ch u n g.
Dao Schloß zu GrieSheckerzell wird am Donner­

stag, den >9. Oktober d. Js. Vormittags 10 Uhr im 
Wirthühause zu Grieübeckerzest zum Abbruch an den 
Meistbietenden, jedoch vorbehaltlich der herrschaftlichen 
Genehmigung, verkauft. —

Dasselbe liegt an der Aichach- Affing-AuaSburger 
Vizinalstraße, 1 Stunde von Aichach, 3 Stunden von 
Augsburg, 3 Stunden von Augsburg, 3 Stunden 
von Friedberg.

Der Umfang des Schlosses beträgt 68" Länge 
und 67 Fnß Breite, circa 30 Fuß Hohe, In beiden 
Etagen sind 50 Fenster, von welchen jene im Erdge­
schosse mit eisernen Gittern versehen sind, ferner zwei 
Hausthüren, dreißig Zimmer- und Kammerthuren, von 
welchen mehrere Doppelthüren. Diese Objekte sind 
großtentheilö sehr gut erhalten, und mit den Beschlä­
gen versehen.

SteigcrungSlustige werden eingeladen das Schloß 
einzufehen, und sich deßhalb an den pensionirten herr­
schaftlichen Förster Schmid, wohnhaft in Griesbäcker­

zell zu wenden, welcher auch die Versteigerungsbe­
dingungen mittheilen kann.

Vor der Versteigerung haben unbekannte Kaufs- 
lustige sich über ihre Zahlungs-Fähigkeit auSzuweisen.

Affing am 3. Oktober 1851.
Grast, von Gravenrcuth'sche Güter-Vcrwaltung.

Müller, Inspektor.

Oeffent^iche Sitzung des k. Kreis- und Stadt­
gerichts Aichach.

Montag den 9. Oktober, Vorm. 8 Uhr: Untersuchung 
gegen Sylvest Sedimaier von Vilshofen, wegen Verbreche» 
dec Nothzucht.

Mittwoch den 11. Oktober, Vorm, halb 9 Uhr: Unter 
suchung gegen Bartholomä Stampfl von Kretzham, wegen 
Vergehens der Körperverletzung.

Freitag den 13. Oktober, Vorm, halb 9 Uhr: Unter­
suchung gegen Paul Fahn von Thann und Kons., wegen er 
schiverlen Diebstahls Vergehen.

Samstag den 14. Oktober, Nachmittags 3 Uhr: Unter­
suchung gegen Isidor Mühlbauer von SandizeU wegen Dieb- 
siaylS-VergehenS.

Montag den 2. Okt., Vorm, halb 9 Uhr: Karl Hir- 
mer, 21 Jahre alt, lediger Dienstknecht erhielt wegen meh­
reren DiebstahlS-Pergehen eine viermcnatliche Gefängnißstrafe 
und fielen ihm auch die Kosten des Strafvollzuges zur Last.

Minwoch den 4. Okt., Vorm, halb 9 Uhr: Jof. Korn- 
theuer, 50 Jahre alt, lediger Taglohner von Reichenberg und 
Anton Rupprecht, 43 Jahr alt, Dienstknecht von Mainbach 
wurde des Vergehens des Diebstahles an Thomas Hoggen- 
sialler, Bauern von Gaulzhofen unter den zwei besonders er­
schwerenden Umständen der vorausgegangenen verabredeten 
Verbindung und des Einbruches in ein unbewohntes Ge­
bäude schuldig erkannt, und deßhalb

1) Jos. Kornlheuer in eine in einem ZwangSarbeilshause 
zu erstehende Gefängnißstrafe von 8 Mpnaten, und

2) Ant. Rupprechr in eine Gefangnißstrafe von 6 Mona­
ten, und in sämmtliche Kosten, welche die kgl. Staatskasse 
wegen Mittellosigkeit zu übernehmen hat, veruriheilt.

Zugleich wurden die beiden Zeugen, Metzger Josef 
Strobl und Bierwirth Laver Müller, beide von Aichach we­
gen ungehorsamen Ausbleibens, resp, zu späten Erscheinen» 
auf Antrag des kgl. Staatsanwaltes, und zwar ein jeder in 
eine Strafe von 25 fl. und im Falle der Vermögenslosigkeit 
zu einer Gefangnißstrafe von acht Tagen verfallt.

Donnerstag den 5. Okt., Vorm, halb 9 Uhr' Laver 
Schueßenthaler, 36 Jahre alt, lediger Taglöhner von Aichach 
äußerst schlecht beleumundet, wurde wegen Diebstahlsvergehen 
an den Rolhgerbec Anlon Weinmüller von Aichach zu einer 
in einem ZwangSarbeüShause zu erstehenden Gefangnißstrafe 
von drei Monaten verurheilt. Die Kosten hat wegen Mü- 
lellosigkeit des Angeklagten die k. Staatskasse zu tragen.
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Ver schichtiges.
Augsburg dcn 8- Oktober. Die Cholera dahier 

ist als verschwunden y« betrachten, denn einzelne To­
desfälle die noch vorkommen, werden wohl auch in der 
Folge noch forlwähren. sowie einzelne Erkrankungen. 
In Hinsicht dessen Hardie k. Regierung von Schwaden 
und Neuburg genehmigt, daß in hiesiger Stadt die 
Abhaltung eines Marktes für Hafner- und Schaffler- 
Gefchirr vom 8. bis l4. Oktober abgehalten werden 
darf. — Einige Sensation erregt die von der hiesigen 
Polizei beabsichtigte Verminderung der Hunde und 
zwar durch Einführung der Hundesteuer auf 2 st. 
jährlich; sowie auch durch Todtschlag derjenigen Hunde, 
welche al» bissig zur polizeilichen Anzeige kommen.

Der praktische Arzt Herr Dr. Durocher in 
Kempten ist in gleicher Eigenschaft nach Augsburg 
versetzt worden.

Von dem Kriegsschauplätze, der streitenden 
Mächte England und Frankreich gegen die Russen, 
kamen im Laufe der leylverflossenen Woche Berichte 
über Berichte von den mörderischen Treffen, die auf 
der Seekuste der Krimm und namentlich bei Seba- 
stvpol stattgefunden haben sollen. Der Verlust der 
Russen soll in 18.000 Todte und Verwundete sich be­
laufen, und die Zahl der Gefangenen wird auf 
22.000 angegeben. Aber auch die Engländer und 
Franzosen haben großen Verlust an Mannschaft er­
litten. Das Nähere über kiese Schlacht müssen die 
nächsten Tage bringen, indem die bis jetzt gelieferten 
Berichte sich sehr widersprechen — ja sogar als un­
wahr bezeichnet werden.

Russischer Gehorsam. Ein Kosak hatte eine 
Ordre aus Petersburg für einen General. Wer denn 
weiß, wie eilig eine solche Ordre an die treffende 
Stelle gebracht werden muß, wird sich nicht wundern, 
daß der Ueberbringer alles aufbietet, seines Auftrages 
sich zu entledigen. Unglücklicher Weise befand sich 
der General gerade bei Ankunft des Kosaken auf einem 
für seine LeibeSbedurfnisse abgelegenen Platze, und 
ward nicht wenig erstaunt, als außerhalb desselben 
ein ungestümmeS Fordern nach seiner Person gewalti­
gen Lärm hervorrief. Erschrocken darüber rief er: 
Waö will man von mir. Der Kosak mit ganz er­
gebensten Respekt tritt vor die Thüre dieses unheim­
lichen OrteS, und iieSt seine Ordre mit folgendem In­
halt ab: Die von Petersburg quSmarschirten Garden 
bekommen Haltbefehl. Jeder Befehlshaber hat 
an dem Ort zu verbleiben, wo ihn diese 
Ordre erreicht. ES thut mir leid, Herr General, 
das ich sie gerade an diesem Orte erreichen mußte — 
aber der Kaiser will, und es muß gut sein!

Eine Jungfrau wurde kürzlich wegen ihreö selt­
samen Gewerbes vor die Polizei gefordert, weil die 
Nachbarn, welche sich nicht mehr retten konnten vor 
Ameisen, dieselbe anklagten. Sie heißt Rosa und ist 
42 Jahre alt. Sie beschäftigt sich mit der Zucht von 
— Ameisen. Sie ist auf ihren Geschäftszweig ganz 
stolz. „Ich bin" sagte sie, „die einzige Person, 
tvelche diese Industrie gehörig betreibt; denn ich allein 
habe die Sitten und Gebräuche dieser kleinen Ge­
schöpfe studiert. Wie ich will, müssen sie Eier legen, 
und zwar zehnmal mehr als sie im gewöhnlichen Zu­
stande zur Well bringen. Zu diesem Zwecke bringe 
ich sie i» mein Zimmer, wo ich beständig einen eiser­
nen Ofen glühend heize, und lasse sie ihre Nester an- 
legen, wo sie wollen. Man darf sie nicht ärgern; 
sie müssen gut gehalten werden. Je sorgfältiger ihr 
sie pstegt, desto mehr tragen sie auch ein." — Aber, 
was machen Sie denn mit all' den Eiern, die sie mit 
so viel Muhe einsammeln, frug sie der Beamte. — 
Ich verkaufe sie an die Apotheker, an alle Fasanerien 
der Umgegend von Paris. Die jungen Fasanen sind 
sehr lüstern darnach. — Und was verdienen Sie da­
bei? — Mein Herr, jetzt in dieser schlechten Zeit gebe 
ich meinen reinen Tagsverdienst für 30 Francs (>2fl. 
30 kr.f; früher, zur Zeit des Adels, als meine Mut­
ter noch das Geschäft führte, war dieses Einkommen 
ein Doppeltes. — Auf diese Aussage folgte Freispre­
chung der gegen sie erhobenen Anklage.

Um Nelkenstöcke zu vermehren, einpfiehlt derKunst- 
gärtner Hagemann in Röplitz eine praktische Art. 
Man macht di« Stecklinge im Oktober und November, 
pstanzt sie in Töpfe und stellt diese in ein kaltes, frost­
freies Zimmer oder Gewächshaus, vom Lichte nicht zu 
weit entfernt, erhält die Erde mäßig feucht, und es 
werden so von 100 Stecklingen kaum 5 zu Grunde 
gehen, falls nicht ein besonderer Zufall hinzntritt. 
Die Vermehrung durch Stecklinge im Sommer hat 
Hagemann nicht gelingen wollen. Die besten Sorten 
machen oft so kurze Triebe, daß man nicht im Stande 
ist, sie zur rechten Zeit im Freien abzuhacken; diese 
kurzen Triebe eignen sich aber besonders zur Weiter­
vermehrung.

In einem Lesezimmer rief mit einemmale ein Leser 
ganz ärgerlich auö: Eü ist entsetzlich, wie das Publikum 
jetzt durch Cholera-Flugschriften belästigt wird!

Ei, rief ein ein anderer Leser, ärgern Sie sich 
nicht mein lieber Freund, in einer Zeit, wo die 
Diarrhöen so allgemein verbreitet sind, kann man gar 
nicht genug Flitgschriften im Hause haben.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 7. Oktober 1854
I Schrannen stand.

Frucht- ii-— ------------ - ———^—-

Sorten ZmGanzcu Hieran 
'vorhanden, verkauft.

S cb a f f e I
geblieben

Durchschnittüpr. pr. Schäffel

höchster. mittlerer. mindester.

st. I kr. st. | kr. 1 st. | kr.

Ganzer Erlös

st. I kr.

Gegen die legte Schranne 
ist der 

Mittelkreis
gefallen. jj gestiegen, 
st. , kr. || fs.

v Walzen 117 i 1 >7 28 's, 27 23 26 16 3203 51 — : — 11
Korn 82 ! 82 21 50 21 16 20 42 1744 42 - — 1 —— 40
Gerste. 319 I 319 — 12 371 12 18; 11 50 4296 47 — 10 j — —
Haber 308 j 308 — « 5 53.1 5 4t 1814 16 — 5 1 — —
summa 856 , 856 [ — | |11059 । 36 |

Aicl)acj;er Viktualien Preise.
cifci Brod.kr.stf. Mehl, pr. Dreißiger. kr.'vid. lLoth.j Qnc. i (

Ochsenfleisch, gemästetes 12 2 Halbkreuzer Semme' 1 3 ( — Mundmehl 8 3
Kuhflelsch 12 - Kreuzer Semmel — 3 2 — Semmelmehl 7 3
Rindfleisch 9 2 Halbkreuyer Röggl — 2 2 3'4 Schönmehl 6 3
Schweinfleisch 16 - Kreutzer Röggl — 5 1 3 Nachmehl o 3
Kalbfleisch 15 - Halbbatzen Laib — 14 — - Roejgenmehl I 5 2
Schaffleisch 11- Batzen Laib — 28 —' 1 Pfd. Roggenbrod 4 2

ii

INI

Ochsenfleisch, gemästetes 12 2 Halbkrcuzer Semmel | | 1 2 i - Feines Mundmehl li 1 8 -
Kuhfleisch 11 2 Kreutzer Semmel - 3 — — Semmelmehl 1 I -i-

Rindfleisch 9 2 Zweikreutzer Röggl 8 — — Geringeres Mcbl — 52 —
Schweinfleisch ,6 Vierkreuzer Röggl - | 16 — — Nachmehl — 44 -
Kalbfleisch 12 Batzen Laib

Achtkrcuzer Laib_______
- | 23 — — Backmehl II- 50 -

Schaffleisch — — 1 l 14 — —

: NII . Landqcr

Auswartiqe Schrannen-Prcisc.
München 30. Sept. Augsburg 6. Okt. Schrobenhausen 5. Okt. Friedberg 5. Okt

M e h l -T a 5 e. Brod-Ta x e.

Gattung.
st r - s e.

Gattun g.
G r >v i ch k

Meye». Vierling. | Maßt.
st. l, kr. 1 A- kr. Ifl. II kr.

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Geringeres Mehl 
Nachmehl

| Backmehl

4 } 44
3 52
3 20
2 | 48
3 ll 20

1
J

1

6 
58
50 
■12

1

__ 16% 
14'4 
12% 
10'4

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Vierkrenzer Röggl 
Batzen Laib 
Achtkrenzer Laib 1

1
3
8

17
24
16

2%
1
2

Ort der Schranne Fliesen.
höchst, l mittl.^minb

Walzen

München. . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

st.

9 53 9 25

höchst.^ inittl. jsusiltd
'_____Korn.

höchst.f mittl. || mind.
ifr. fi; itr.Ir.l]

-!— 30 12,—/-------- 1 —1|21 55s

Gerste. Haber.

höchst.^ mittl-j- miiid. hochst.jimittl.il mint
st. fr.

29 43 28 5 4 27 49 22 56 22 22 21 50 13 28 12 5112 11 6 2 5 45 5 32
28 27 26 38 25 19 21 4 20, 1 18 5212 3311 34 11 5 5 52 5 33 5^12 

c 1 K K 1 1
----- 40 <1, 4 SU, I|1OO4 l^^ö II Ö41I O ö 04 □ öJ 31 1 *

56 28 26 27,29 26 33 23 26 21 47 20 7 13 10 12 31 II 51 6; 5, 5 55 5 4 4
i i J : I I 1 I I I I i ,1 I ,1 I I I .1 li 1 I

8 56

«Druck der Eichleit er'schen Bnchdrnckcrci (Redigirl) von Th. Muller.)

hochst.jimittl.il

